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1. Vorwort 
 
Ich habe mich entschieden, als Maturaarbeit Unterschiede bei der Intelligenz  von verschiede-
nen Hunderassen anhand eines selbst erstellten Tests herauszufinden. Die Motivation dazu hat 
mir meine eigene Hündin „Lina“ gegeben. Sie ist ein Border Collie, von denen man sagt, sie 
seien die klügsten Hunde der Welt. Die Fragen, ob das wirklich immer 100-prozentig stimmt, 
und wie geschickt sich auch andere Hunderassen verhalten, machten mich sehr neugierig. Mit 
dieser Arbeit wollte ich diesen Fragen auf den Grund gehen. Da ich auch unbedingt eine Ma-
turaarbeit machen wollte, bei der ich, abgesehen vom Bücherlesen, aktiv sein muss, war das 
die perfekte Idee für mich. Ausserdem war es mir wichtig, mit Mensch und Tier in direkten 
Kontakt zu treten und auch etwas Kreativität an den Tag legen zu können. 

2. Abstract  
 
In der vorliegenden Maturitätsarbeit habe ich selber einen Intelligenztest für Hunde erstellt 
und ihn mit mehreren Hunden aus verschiedenen Hunderassen durchgeführt. Als theoretische 
Grundlage dienten mir verschiedene Berichte und auch die eigene Erfahrung über das Thema 
Intelligenz bei Tieren und Menschen. Als Hauptvergleichsarbeit hatte ich zudem die Ergeb-
nisse des Wissenschaftlers Stanley Coren, der ebenfalls schon einmal einen solchen Test 
durchgeführt und eine Rangliste der „klügsten“ und „dümmsten“ Hunderassen erstellt hat. So 
habe ich mich also gefragt, welche Hunderassen bei meinem Test wohl am besten oder 
schlechtesten abschneiden werden und ob es auch innerhalb der Rassen Unterschiede gibt. 
Meinen Test, der aus fünf Aufgaben besteht, habe ich mit fünf Hunderassen, den Border Col-
lies, Golden Retrievers, Papillons, Pudel und Chinese Crested Dogs durchgeführt. Dabei kam 
heraus, dass, nicht wie ich gedachte habe die Border Collies, sondern die Golden Retrievers 
bei meinem Test die „Klügsten“ waren. Es gab auch innerhalb einzelner Rassen grosse Unter-
schiede, was ich darauf zurückführe, dass die Erziehung und somit das Herrchen und die Um-
gebung eines Hundes auch immer sehr viel Einfluss auf dessen „Können“ hat.  
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3. Einleitung 

3.1 „Intelligenz“ 

3.1.1 Definitionen „Intelligenz“ 
 
Zu Beginn will ich Ihnen zwei schon bestehende Definitionen von „Intelligenz“ zeigen. Die 
Erste ist von dem deutschen William Stern, der von 1871-1938 lebte. Er war ein sehr bedeu-
tender Psychologe und Intelligenzforscher. Er hat den Intelligenzquotienten „erfunden“ und 
auch berechnet. 
 
Stern (1912): „Intelligenz ist die allgemeine geistige Anpassungsfähigkeit an neue Aufgaben 
und Bedingungen des Lebens.“ 
 
Die zweite Definition ist von David Wechsler, ein amerikanischer Psychologe. Er entwarf u.a. 
für den Ersten Weltkriege einen Intelligenztest, der herausfinden sollte, für welchen Posten in 
der Armee ein Soldat am besten einsetzbar wäre. 
 
Wechsler (1956): „Intelligenz ist die zusammengesetzte oder globale Fähigkeit des Indivi-
duums, zweckvoll zu handeln, vernünftig zu denken und sich mit seiner Umgebung wir-
kungsvoll auseinanderzusetzen.“ 
 
Mit der ersten Definition von Herrn Stern bin ich eigentlich voll und ganz einverstanden. 
Auch ich denke, dass man sich Veränderungen im Leben stellen und sich mit ihnen auseinan-
dersetzen sollte, sodass dann möglichst das Beste herauskommt für einen selbst. Besonders 
gefällt mir an dieser Definition, dass es wirklich um Neues im Leben geht. Das Leben ist also 
immer in Bewegung, und deshalb muss sich auch die Intelligenz immer weiter entwickeln und 
ist nicht einfach von Geburt an genetisch starr vorgeschrieben. 
Die Definition von Herrn Wechsler muss ich da schon eher ein wenig hinterfragen. Was denn 
wirklich „zweckvolles Handeln“ und „vernünftiges Denken“ ist, lässt sich, denke ich, nicht so 
einfach definieren. So kann man sich ja auch gut darüber streiten, ob nun die unabhängige, 
eigenwillige  Katze oder der brav „dressierte“ Hund intelligenter ist. Es ist auch möglich, dass 
aus einem nicht vernünftigen Denken schlussendlich doch eine zweckvolle Handlung resul-
tiert. Man muss hie und da nämlich auch einmal gegen den Strom gehen, was oberflächlich 
als nachteilig oder dumm empfunden werden kann, aber für sich selbst dann eben doch einen 
Vorteil bringt. An sich ist aber der Gebrauch von „zweckvoll“, „vernünftig“ und „wirkungs-
voll“ doch sehr passend in einer Intelligenz-Definition. 
 
Neben diesen Definitionen, die eher für die Intelligenz von Menschen bestimmt sind, habe ich 
mir selbst auch noch eine Definition für die Intelligenz von Hunden überlegt. Ein Hund, der 
einige Eigenschaften hat, die in dieser Definition enthalten sind, sollte somit auch fähig sein, 
bei meinem Test ein gutes Ergebnis zu erzielen. 
 
Tamburini (2007): „Intelligenz ist eine Kombination von guter Lernfähigkeit, hohem Auffas-
sungsvermögen, Zusammenhänge verknüpfen zu können und eigene, wirkungsvolle Ideen zu 
haben beim Lösen von Aufgaben oder Problemen.“ 
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3.1.2 Bisherige Intelligenztests mit Hunden 
 
Auf der Suche nach schon bestehenden Intelligenztests mit Hunden und allgemeinen Informa-
tionen über die Intelligenz von Hunden bin ich vermehrt auf den Wissenschaftler und Psycho-
logie-Professor Stanley Coren gestossen. Dieser hat einige Bücher über Hunde geschrieben, 
unter anderem auch „Die Intelligenz der Hunde“. Dazu hat er mit 133 verschiedenen Hunde-
rassen einen Intelligenztest durchgeführt. Dieser Test enthielt Aufgaben, bei denen die Hunde 
durch Beobachtung lernen sollten, Probleme lösen mussten, aufmerksam sein sollten, ihr 
Kurz- & Langzeitgedächtnis, sowie auch das Sprachverständnis und die Lernfähigkeit getestet 
wurden. Das alles nennt Herr Coren „adaptive Intelligenz“. Sie beschreibt die Lern- & Anpas-
sungsfähigkeit von Hunden an ihre Umwelt und wie sie aus dieser das Beste schöpfen kön-
nen. In seinem Buch findet man auch eine Rangliste der zehn dümmsten und klügsten Hunde-
rassen. Aus dieser Rangliste habe ich die Hunderassen für meinen Test ausgewählt (in der 
Tabelle fett markiert). Am Schluss meiner Arbeit habe ich seine Rangliste auch noch mit 
meiner eigenen, die ich anhand meines Tests erstellt habe, verglichen (siehe Kapitel „Diskus-
sion“). 

10 dümmste Hunderassen 10 klügste Hunderassen 
1. Afghane  1. Border Collie 
2. Basenji 2. Pudel 
3. Engl. Bulldogge 3. Deutscher Schäferhund 
4. Chow-Chow 4. Golden Retriever 
5. Barsoi 5. Dobermann 
6. St. Hubertushund 6. Sheltie 
7. Pekinese 7. Labrador Retriever 
8. Mastiff 8. Papillon 
9. Beagle 9. Rottweiler 
10. Basset Hound 10. Australischer Treibhund 

Tab. 1: Rangliste der dümmsten und klügsten 
Hunderassen von Stanley Coren 

 
Natürlich stösst man auf der Suche nach Intelligenztests für Hunde im Internet noch auf viele 
andere Seiten. Diese sind haben aber eher das Ziel Spass zu machen, als die Intelligenz der 
Hunde wirklich wissenschaftlich zu testen. 

3.1.3 Zusammenspiel von Genetik und Umwelt 
 
Ist die Intelligenz bei Lebewesen schon im Voraus allein durch ihre Gene festgelegt? Hat die 
Umwelt nicht doch auch einen Einfluss auf sie? Wenn ja, welcher dieser zwei Faktoren spielt 
die grössere Rolle und hat mehr Einfluss auf die Intelligenz? Über die Antworten um diese 
Fragen streiten sich Wissenschaftler schon lange und immer noch unermüdlich. Auch ich ha-
be mich im Biologie-Unterricht lange und intensiv mit dieser Problematik auseinandergesetzt. 
Meine Überzeugung ist nun, wie man am Titel dieses Abschnittes schon erkennen kann, dass 
Genetik und Umwelt zusammen Einfluss auf die Intelligenz von Menschen und auch Tieren 
verüben. Jedes Lebewesen hat von seinen Genen her eine gewisse Reaktionsnorm erhalten, in 
der seine Möglichkeiten stecken. Diese Norm ist jedoch beschränkt. Einige Dinge liegen ei-
nem besser, fallen einem leichter, andere sind mühsam und können nie so gut erreicht werden, 
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dass sie einen so richtig zufrieden stellen. Doch innerhalb dieser Norm ist eben doch einiges 
möglich, und da kommt dann eben die Umwelt mit ins Spiel! Im Fall von Hunden ist diese 
von den Hundehaltern abhängig. Sie fördern und fordern den Hund unterschiedlich, und hel-
fen ihm so mehr oder weniger, sein ganzes Potenzial auszuschöpfen, das er aufgrund seiner 
Genetik hat. Hundesportarten wie Agility, Dog-Dancing, Schafhüten oder Apportieren sind, 
denke ich, grosse Förderer für die volle Ausschöpfung der Intelligenz von Hunden. Wichtig 
ist meiner Meinung nach auch, wie und wo ein Hund wohnt und aufwächst. Ob er zum Bei-
spiel in einem Zwinger, oder in einer kleinen Wohnung irgendwo im 4. Stock und meist allei-
ne lebt, oder an einem Ort, wo er die Möglichkeit hat, viel nach draussen zu gehen, und mit 
anderen Tieren und Menschen in Kontakt zu kommen, ist, denke ich, ein entscheidender Un-
terschied. Natürlich kommt es auch immer auf die Rasse darauf an, wie viel Auslauf und Ak-
tivitäten ein Hund braucht. Doch bezogen auf die Intelligenz ist es nur von Vorteil, wenn ein 
Hund immer wieder einmal mit Neuem konfrontiert wird. Er muss sich dann auf die fremde 
Situation einstellen, beobachten und sich überlegen, wie er reagieren soll. 

3.2 Fragestellungen 
 

1. Welche getestete Hunderasse hat in Bezug auf  meinen Test die höchste Intelligenz? 
2. Welche getestete Hunderasse hat in Bezug auf meinen Test die niedrigste Intelligenz? 
3. Gibt es auch auffällige Unterschiede innerhalb der Rassen bezogen auf die Intelligenz? 

3.3 Hypothesen 
 

1. Ich denke, dass die Border Collies am besten abschneiden werden bei meinem Test. In 
ihrem Alltag z.B. während dem Agility oder Schafhüten werden sie viel mit 
schwierigen Denkaufgaben konfrontiert. Ich vermute auch, dass Halter von Border 
Collies sehr darauf achten, dass sie ihre Hunde genügend bewegen, fördern und vor 
allem auch fordern. Bei den Border Collies stimmen die Voraussetzungen für 
Intelligenz. Von den Genen her ist diese Rasse sehr aufmerksam, neugierig und 
kontrollbewusst. Die Umwelt, die von guten Haltern geboten wird, ist ebenfalls 
fördernd für den Border Collie. Diese Ansicht hat auch ebenfalls Stanley Coren. Bei 
ihm belegt der Border Collie den ersten Platz seiner Hunde-Intelligenzrangliste. 

2. Ich glaube, dass die Chinese Crested Dogs bei meinem Test das schlechteste Ergebnis 
liefern werden. Bei dieser Rasse kommt es den jeweiligen Züchtern wohl eher aufs 
perfekte haarlose Aussehen an. In der Geschichte dieser Hunde ist auch nicht viel 
bekannt über den wirklichen Nutzen dieser Tiere, welche wichtigen Aufgaben sie 
erfüllt haben, ausser gegessen zu werden und speziell auszusehen. 

3. Ich rechne mit ein paar Unterschieden auch innerhalb der Rassen. Die Umwelt spielt, 
denke ich, eine grosse Rolle bei der Frage von Intelligenz. Halter fördern und fordern 
ihre Tiere unterschiedlich und es kommt auch immer ein wenig auf den Stammbaum 
der Tiere an.  
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4. Material und Methode 
 
Anfangs Juli 2007 habe ich damit begonnen, verschiedene Aufgaben herauszufinden, die für 
die Messung der „Intelligenz“ von Hunden am besten geeignet wären und auch mit relativ 
wenig Mitteln durchzuführen sind. Dabei liess ich mich von den Tests von Stanley Coren, wie 
auch Berichten aus dem Internet und Fernsehen inspirieren. Die nachfolgenden Tests habe ich 
dann schlussendlich selbst erstellt und mit fünf Hunderassen durchgeführt.  

4.1 Schüsselaufgabe 
 
Was soll gemessen werden? 
 
Zur Intelligenz eines Hundes gehört das Wahrnehmen von diachroner Identität. Das bedeutet, 
dass der Hund weiss, auch wenn der Deckel das Leckerli in der Schüssel verdeckt und es 
nicht mehr sichtbar ist, dass es sich immer noch dort drinnen befindet und er nur den Deckel 
zu heben braucht, um es fressen zu können. Diachrone Identität hat somit also eine zeitüber-
brückende Funktion und setzt auch ein gewisses Vorstellungsvermögen voraus. Der Hund 
muss die Folgerung ziehen können, dass wenn ich den Deckel auf die Schüssel gelegt habe, er 
ihn auch wieder runter nehmen kann. 
 
Materialien: 
 

• Backschüssel aus Plastik 
• Passender Topfdeckel 
• Leckerli 
• Geräuschlose Stoppuhr 

 
Durchführung: 
 
Die Schüssel wird auf einen möglichst ebenen, 
nicht rutschigen Untergrund gestellt. Der Hund 
muss Sitz oder Platz machen und einen klaren 
Warte-Befehl erhalten. Mit der einen Hand zeigt 
man nun dem Hund das Leckerli, und legt es 
dann gut sichtbar für ihn in die Schüssel. Nun 
verdeckt man mit der anderen Hand die Schüssel 
durch den Deckel. Man entfernt sich nun, sodass 
der Hund auch um die Schüssel herumlaufen 
kann und gibt dem Hund den Befehl, das Le-
ckerli zu suchen. Ab jetzt wird die Zeit gestoppt, 
bis der Hund das Leckerli gefunden hat und 
frisst. 
Als obere Zeitlimite wird 1 Minute gesetzt. Wird 
diese überschritten, ohne dass der Hund die 
Aufgabe lösen konnte, wird für die Resultate die 
Maximalzeit berechnet. 

 

Abb. 1: Schüsselaufgabe 
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4.2 Zaunaufgabe 
 
Was soll gemessen werden? 
 
Der Hund soll den Zusammenhang erkennen, dass der Zaun, der hinten geöffnet ist, ihm als 
Durchgang dient, um zu seinem Herrchen zu kommen. Es ist auch ersichtlich, wie der Hund 
mit einem Problem, einer Hürde umgeht. Weiss er nicht, was er tun soll, oder geht er los, um 
den Raum zu erkundigen und eine Lösung zu finden? 
 
Materialien: 
 

• 15 m langer Flechtzaun aus Kunststoff 
• Geräuschlose Stoppuhr 

 
Durchführung: 
 
Der Zaun wird rechteckig aufgestellt, wobei eine 
der kürzeren Seiten offen bleibt. Nun führt der 
Tester den Hund von hinten durch den Durch-
gang in den Zaun bis nach ganz vorne. Der 
Hund wird da ins Sitz oder Platz gebeten. Der 
Hundehalter befindet sich auf der anderen Seite 
des Zauns, vor dem sich der Tester mit dem 
Hund nun befindet. Der Halter ruft nun seinem 
Hund, die Stoppuhr wird gestartet. Der Hund 
sollte entdecken, dass der Weg zum Ziel hinten 
herumführt. Sobald er den Halter erreicht hat, 
stoppt man die Stoppuhr. 
Um zu verhindern, dass der Hund den Zaun 
überspringt, sollte der Zaun hoch und gespannt 
sein. Falls es doch passieren sollte, oder der 
Hund nach 1 Minute immer noch nicht auf die 
richtige Idee gekommen ist, wird der Versuch 
als „nicht bestanden“ gewertet und als Resultat 
die Maximalzeit berechnet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Abb. 2: Zaunaufgabe 
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4.3 Befehlaufgabe 
 
Was soll gemessen werden? 
 
Mit dieser Aufgabe will ich herausfinden, ob der Hund wirklich genau auf Befehle und deren 
Wortlaut hört. Reagiert der Hund erst nachdem er den gerufenen Laut differenziert hat, oder 
kommt er sowieso sofort, egal wie er genannt wurde? 
 
Materialien: 
 

• Keine, ausser eigene Stimme 
 
Durchführung: 
 
Der Hund wird vom Halter ins Sitz oder Platz 
gestellt. Nach einem klaren Warte-Befehl ent-
fernt sich der Halter ca. 7 Meter vom Hund. Nun 
ruft er dreimal mit ca. 4-sekündigen Pausen hin-
tereinander den Begriff „Blumentopf“. Dies tut 
er mit einer Stimmlage, in der er auch norma-
lerweise seinen Hund rufen würde. Wenn nun 
der Hund nicht auf diesen Begriff gehört hat, 
weil es ja auch nicht sein Name ist, wird nun der 
richtige Name des Hundes gerufen. Dies mög-
lichst in der gleichen Tonart wie vorher und 
ebenfalls ohne Zusatz von "komm" oder sonsti-
gen Aufmunterungen, welche den Hund nun 
mehr ansprechen könnten als vorher.  
Bei den Ergebnissen wird dann gewertet, ob der 
Hund schon bei Blumentopf gekommen ist, erst 
beim Namen, wie es auch richtig wäre oder 
überhaupt gar nicht. 

 
 

Abb. 3: Befehlaufgabe 
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4.4 Röhrenaufgabe 
 
Was soll gemessen werden? 
 
Diese Aufgabe soll die Fähigkeit des logischen Denkens testen. Ist der Hund fähig, den Zu-
sammenhang zu erkennen, dass das Leckerli durch die Röhre hindurch und hinten wieder 
rausgerollt ist? Oder bleibt der Hund überzeugt davon, dass sich das Leckerli immer noch 
beim Eingang der Röhre befinden sollte? 
 
Materialien:  
 

• 1 m lange Kunststoffröhre mit Durchmesser von ca. 8 cm 
• Rollendes Leckerli 

 
Durchführung: 
 
Der Hund wird ins Sitz gestellt und soll warten. 
Der Tester kniet nun auf gleiche Höhe neben 
den Hund runter und hält den Eingang der Röhre 
auf Augenhöhe vor den Hund. Das hintere Ende 
wird auf den Boden gelegt. Nun zeigt man dem 
Hund das Leckerli in seiner Hand und lässt es, 
für den Hund möglichst klar ersichtlich, durch 
die Röhre rollen. Nun wird der Hund aufgefor-
dert, das Leckerli zu suchen.  
Ideal ist es, wenn der Hund sofort bemerkt, dass 
das Leckerli hinten wieder auf den Boden gerollt 
ist und direkt auf dieses  zugeht. Wenn das nach 
etwa 30 Sekunden nicht der Fall ist, kann man 
das Leckerli nochmals durchrollen lassen. Ab
dem 3. Versuch habe ich aber das Ergebnis 
„nicht geschafft“ erteilt. 

 

Abb. 4: Röhrenaufgabe 
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4.5 Bandaufgabe 
 
Was soll gemessen werden? 
 
Hierbei soll die Geschicklichkeit und auch das Erkennen von Zusammenhängen auf die Probe 
gestellt werden. Der Hund kann bei dieser Aufgabe nicht wie bei der 1. Schüsselaufgabe 
durch seine Körperkraft oder mit seiner Schnauze einfach etwas wegschieben, sondern muss 
mit der Schnauze an dem Band ziehen oder mit seinen Pfoten arbeiten. Auch muss er erken-
nen, dass er nur anhand des Bandes zu seinem Leckerli kommt.  
 
Materialien: 
 

• Möglichst durchsichtige Kiste mit den Massen von ca. 25 x 35 x 15 cm (B x L x H) 
mit einem Loch von ca. 6 x 4 cm 

• 120 cm langer Bändel aus Stoff 
• Längliches Leckerli  
• Geräuschlose Stoppuhr 

 
Durchführung: 
 
Der Hund wird vor die auf dem Boden befin-
dende Kiste herangeführt und in die Sitz- oder 
Platzposition befohlen. Nun wird das Leckerli, 
welches an den Bändel gebunden ist, durch das 
Loch in die Mitte der Kiste gelegt. Das andere, 
freie Ende des Bändels liegt ausserhalb der Kiste 
vor dem Hund auf dem Boden. Nun wird dem 
Hund befohlen, das Leckerli zu suchen. Der 
Tester entfernt sich, um dem Hund genügend 
Platz zu geben, sich auch um die Kiste herum-
zubewegen. 
Die Stoppuhr wird gestartet, sobald der Hund 
beginnt zu suchen und gestoppt, sobald er das 
Leckerli aus der Kiste geholt hat. Wenn der 
Hund grosse Probleme hat, diese Aufgabe zu 
lösen, wird nach 40 Sekunden das Leckerli
nochmals herausgeholt und dem Hund nochmals 
gezeigt, dass man es durch das Loch in die Kiste 
getan hat. Die Zeitlimite beträgt 2 Minuten und 
wird bei „nicht bestanden“ als Resultat berech-
net. 

 
 
 
 
 

Abb. 5: Bandaufgabe 
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4.6 Kurzportraits der untersuchten Hunderassen 
 
Gestützt auf die Ranglisten von Stanley Coren ging ich für meinen Test auf die Suche nach 
verschiedenen Hunderassen. Dabei habe ich es auf möglichst gleich viele „dumme“ wie auch 
„kluge“ Rassen abgesehen. Leider haben sich dann schlussendlich nur Besitzer von den „Klü-
geren“ wieder gemeldet. Meinen Test durchführen konnte ich dann schlussendlich mit Papil-
lons, Border Collies, Pudel, Golden Retrievers und Chinese Crested Dogs. 
 
Golden Retriever 
 
 
 
Den Golden Retriever, der aus England stammt, gibt es erst seit Ende des 
19. Jahrhunderts. Wie sein Name auf Englisch verrät (to retrieve = bergen, 
retten), wurde er schon immer als Apportierhund auf Jagden gebraucht. 
Auch heute noch ist er, nebst einem sehr freundlichen und sozialen Fami-
lienhund, jemand, der viel Bewegung braucht. Er ist nämlich z.B. eine rich-
tige Wasserratte und lebt das in seiner „Freizeit“ mit seinem Herrchen sehr 
gerne aus. 
 

Abb. 6: Golden 
Retriever beim 
Apportieren 

 
Pudel 
 

Abb. 7: Pudel 

 
Der Pudel kommt ursprünglich aus Spanien. Dort wurde er noch bis ins 20. 
Jahrhundert „perro de agua“ (=Wasserhund) genannt. Auch der deutsche 
Name verbindet diese Rasse mit Wasser, denn das altdeutsche Wort „pud-
deln“ bedeutet so viel wie „im Wasser plantschen“. Pudel wurden also als 
Wasserjagdhunde gebraucht. Daher haben sie auch so eine dichte Haar-
pracht, die heutzutage wohl das Hauptmerkmal dieser Rasse ist. Vom We-
sen her ist diese Rasse sehr lebendig und verspielt aber auch wachsam.  
 

 
Border Collie 
 
Der Border Collie stammt aus Grossbritannien. Sei-
ne Hauptaufgabe war und ist auch immer noch das 
Hüten von Schafherden. Bei dieser Rasse steht ganz 
klar seine Begabung im Vordergrund. Nicht das 
Aussehen spielt die wichtigste Rolle, sondern dass er 
den typischen Border Collie-Charakter hat. Er sollte 
also aufmerksam, arbeitswillig und auch selbststän-
dig sein. Wenn ein Hund dieser Rasse nicht genü-
gend gefordert wird, kann dies zu erhöhter Aggres-
sivität führen, da der Hund seine inneren Triebe ein-
fach nicht ausleben kann. 
Es wird gesagt, dass der Border Collie die klügste 
Hunderasse sei. Daher war er auch der Auslöser für 
meine Maturaarbeit. 

 
 

Abb. 7: Border Collie beim Schafehü-
ten 
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Papillon 
 
Erste Belege dieser Rasse stammen aus dem 13. Jahrhundert 
in Italien. Sie wurden auf Gemälden von adligen Familien 
abgebildet, waren höchstwahrscheinlich die kleinen, süssen 
Spielgefährten der Kinder und Frauen am Hofe. Das Haupt-
merkmal der Rasse sind seine grossen, aufstehenden, schmet-
terlingsflügelartigen Ohren. Ihnen verdankt diese Rasse auch 
ihren Namen, denn „Papillon“ bedeutet auf Französisch 
Schmetterling. Papillons sind meist sehr aufgestellte und le-
bendige Hunde. Sie sind super geeignet für den Hundesport 
Agility, wo sie durch ihre Geschwindigkeit meist die vorders-
ten Ränge belegen. 

Abb. 8: Papillon 

 
Chinese Crested Dog 
 

Abb. 9: Chinese Crested Dog    
an einer Hundeausstellung 

Über die Herkunft dieser Rasse ist man sich allgemein noch 
nicht einig. Man sagt, dass sie aus Afrika oder auch Südame-
rika stammt. In Asien galten sie ausserdem als ein richtiges 
Schönheitsideal durch das Fehlen ihres Felles. Aus Reisebe-
richten von Christopher Columbus ist zu erfahren, dass sie 
auf hoher See zur Verpflegung dienten und sich in Spanien 
als einzigartige Luxushündchen sehr gut an Adlige verkaufen 
liessen. Die Haarlosigkeit der Chinese Crested Dogs ist sehr 
umstritten. Nachteile sind nämlich, dass die Haut dadurch 
sehr empfindlich gegenüber Sonne, Allergien und Verlet-
zungen ist. Ausserdem musste an den Genen dieser Hunde 
wohl ziemlich viel „herumgebastelt“ worden sein, dass es 
schlussendlich überhaupt zum Ausbleiben des Haarwuchses 
kam. 
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5. Resultate  
 
Hier sehen Sie die Resultate meines Intelligenztests mit den oben vorgestellten Hunderassen. 
In den folgenden Diagrammen sind jeweils nur die Durchschnittsresultate der einzelnen Ras-
sen aufgezeigt. Genauere Ergebnisse jeden Hundes sind im Anhang ersichtlich. 

5.1 Schüsselaufgabe  
 

1. Schüsselaufgabe
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Abb. 10: Resultate der Schüsselaufgabe 

 
Bei dieser Aufgabe sind klar die Golden Retrievers die Sieger. Vier von fünf Hunden erfüllten 
diese Aufgabe und brauchten im Durchschnitt nur 15.6 s, um an das Leckerli in der Schüssel 
zu gelangen. Auf dem zweiten Platz liegen die Pudel mit durchschnittlichen 24.33 s. Sehr 
knapp wird es zwischen dem dritten und vierten Rang. Die Border Collies und Papillons sind 
fast gleich schnell und gut bei dieser Aufgabe. Bei beiden Rassen meisterte die Aufgabe je-
weils nur die Hälfte der Hunde. Diejenigen, die es aber schafften, waren sehr schnell mit 5-20 
s. Mit ca. 9 s mehr liegen die Chinese Crested Dogs auf dem letzten Rang. Von Ihnen schaff-
ten es zwar im Ganzen mehr Hunde, an das Leckerli zu kommen, jedoch mit eher längeren 
Zeiten. 
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5.2 Zaunaufgabe  
 

2. Zaunaufgabe
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Abb. 11: Resultate der Zaunaufgabe 
 
Bei dieser Aufgabe besetzen die Papillons mit 16.6 s im Durchschnitt den ersten Rang. Ohne 
zwei von ihnen, die jeweils nur 5 s benötigten für diese Aufgabe, wäre der Durchschnitt auf 
22.5 s. Auch bei den Chinese Crested Dogs gab es so einen schnellen Hund, jedoch auch ei-
nen, der die Aufgabe nicht lösen konnte. Nun sind sie mit 23.33 s auf dem zweiten Platz.  
Auf dem dritten Platz befinden sich die Golden Retrievers mit durchschnittlichen 39.4 s. Sie 
reagierten aber überhaupt nicht homogen, da  zwei die Aufgabe nicht schafften, der Schnellste 
brauchte 9 s und der Langsamste 48 s. Die Pudel sind mit 50 s auf dem vierten Rang. Von 
ihnen konnte aber nur einer von drei Hunden die Aufgabe bewältigen. Die Border Collies sind 
in diesem Diagramm nicht aufgeführt, weil sie allesamt die Aufgabe falsch gelöst haben. 
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5.3 Befehlaufgabe  
 

3. Befehlaufgabe
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Abb. 12: Resultate der Befehlaufgabe 
 
Bei dieser Aufgabe gibt es ganz klar zwei Gewinner, die man gleich anhand der Säulen er-
kennt. Nämlich die Border Collies und Pudel, von denen alle Hunde nur auf ihren eigenen 
Namen gehört haben. Auf dem zweiten Rang sind die Papillons, von denen 4/6 auf den Na-
men und jeweils 1/6 auf Blumentopf oder gar nichts gehört haben. Den dritten Rang belegen 
die Golden Retrievers und die Chinese Crested Dogs den Letzten. Von ihnen haben die Hälfte 
schon bei Blumentopf reagiert, nur einer auf seinen richtigen Namen und die restlichen zwei 
auf gar nichts gehört.   
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5.4 Röhrenaufgabe  
 

4. Röhrenaufgabe

0

50 50

40 40

20

33.3 33.3 33.3

0

66.6

33.3

0

66.6

33.3

0

10

20

30

40

50

60

70

direkt nach Suche gar nicht

Wann Guteli gefunden

P
ro

ze
nt

 d
er

 R
as

se
 [%

]

Border Collie
Golden Retriever
Chinese crested dog
Papillon
Pudel

 
Abb. 13: Resultate der Röhrenaufgabe 
 
Bei dieser Aufgabe ist eine klare Rangliste eher schwer zu erstellen und nicht gleich auf den 
ersten Blick sichtbar. Die Golden Retrievers haben es aber doch auf den ersten Platz ge-
schafft, weil von ihnen je 40 % direkt oder nach ein wenig Suchen das Leckerli gefunden ha-
ben und nur einer die Aufgabe nicht verstand. Auf dem  zweiten Rang sind dann die Chinese 
Crested Dogs, die bei jeder Kategorie gleich viel aufgeführt sind. Den dritten Platz teilen sich 
die Papillons und Pudel. Auf dem letzten Platz sind leider die Border Collies, von ihnen ha-
ben die Hälfte die Aufgabe gar nicht lösen können und die anderen nur nach Suche. 
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5.5 Bandaufgabe 
 

5. Bandaufgabe
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Abb. 14: Resultate der Bandaufgabe 
 
Bei dieser Aufgabe fallen die Ergebnisse relativ gleichmäßig aus und mit eher hohen Zeiten. 
Dies liegt daran, dass sehr viele Hunde diese Aufgabe gar nicht lösen konnten und für sie die 
Zeitlimite (120 s) berechnet wurde. Am schnellsten bei dieser Aufgabe waren die Golden Ret-
rievers mit 53.4 s. Dies erreichten sie, weil „nur“ zwei Hunde die Aufgabe nicht lösen konn-
ten und diejenigen, die sie schafften, dabei sehr schnell waren. Die Pudel kommen mit 60 s 
auf den zweiten Rang vor die Border Collies, die sich mit 67.5 s im Durchschnitt auf dem 
dritten Rang befinden. Zwischen den Chinese Crested Dogs und den Papillons fällt das Er-
gebnis ziemlich knapp aus. Jedoch sind die Papillons doch auf dem vierten Rang mit 75 s und 
die Chinese Crested Dogs mit nur 2.5 s mehr auf dem letzten Rang. Bei den Letzteren konn-
ten leider vier von sechs Hunden die Aufgabe überhaupt nicht lösen.  
 

5.6 Endrangliste 
 
Nun habe ich für jede Rasse Punkte verteilt, indem immer der jeweilige Rang die gleiche An-
zahl Punkte gab. Die Rasse, die die wenigsten Punkte hat, also eher auf den vorderen Rängen 
platziert war, ist die Siegerin meines Tests. 
Bsp.: Golden Retrievers: Schüsselaufgabe: 1. Rang = 1 P., Zaunaufgabe: 3. Rang = 3 P. usw. 
 
Rang Rasse Punkte 
1. Golden Retriever 9 
2. Pudel 12 
3. Papillon 14 
4. Border Collie 16 
5. Chinese Crested Dog 18 
Tab. 2: Endrangliste 
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6. Diskussion 

6.1 Schüsselaufgabe 
 
Diese Aufgabe wurde im Vergleich zu den anderen von relativ vielen Hunden richtig gelöst. 
Die Golden Retrievers legten tolle Zeiten hin, wobei nur ein Hund die Aufgabe anscheinend 
nicht verstand. Bei den Pudel erreichten es alle mit nur etwas längeren Zeiten. Dieses gute 
Ergebnis würde ich darauf zurückführen, dass Hunde allgemein einen sehr starken Futtertrieb 
haben, und wenn sie etwas Fressbares finden, es so schnell nicht mehr aufgeben. Ausserdem 
sind sie wahrscheinlich alle mit einem Napf vertraut und haben die Schüssel sofort mit so 
einem in Verbindung gebracht. Sie wussten daher, dass sich in so einem Gefäss etwas zum 
Fressen befindet. Mit dieser Erfahrung ist die Umsetzung von diachroner Identität leichter 
möglich.  Diachrone Identität bedeutet hier, dass der Hund eben weiss, dass es in dem Napf 
ein Leckerli für ihn hat, auch wenn er es nicht sehen kann. 
Die Hunde, die diese Aufgabe nicht meisterten, jeweils die Hälfte von den Papillons und Bor-
der Collies, sind denke ich, eher etwas zurückhaltender, vorsichtiger und etwas schreckhafter. 
Beim Herunterfallen des Topfdeckels kann es nämlich zu unangenehmen Geräuschen und 
ruckartigen Bewegungen kommen, die den Hund sehr erschrecken können. Vor allem bei den 
kleinen, feinen Papillons hat man das sehr gut bemerkt während den Tests. Die Border Collies 
sind, meinen Erfahrungen nach, auch sehr vorsichtige Hunde, denen jede kleinste Bewegung 
öfters sofort auffällt. Das kommt wahrscheinlich vom Schafehüten, wo sie genau diese Eigen-
schaften benötigen, um die Herde unter Kontrolle zu  haben und sie leiten zu können.   
Bei den erfolgreichen Golden Retrievers konnte ich solche Unsicherheiten überhaupt nicht 
feststellen. Sie waren mit sehr viel Elan, Energie und ihrer ganzen Körperkraft dabei und hat-
ten keine Scheu vor Geräuschen oder ruckartigen Bewegungen. 

6.2 Zaunaufgabe 
 
Bei dieser Aufgabe ist auffällig, wie gut die kleinen Hunderassen (Papillons und Chinese 
Crested Dogs) abgeschnitten haben. Von ihnen verstanden fast alle Hunde, dass sie um den 
Zaun herumlaufen müssen und taten das auch in einer durchschnittlich sehr schnellen Zeit. 
Ich habe die Vermutung, dass das so ist, weil für sie die Variante „über den Zaun springen“ 
wortwörtlich etwas weiter entfernt ist als für grosse Hunde. Sie begnügen sich schneller da-
mit, dass es für sie unmöglich ist, über den Zaun zu springen, und gehen früher auf die Suche 
nach einem anderen Ausweg. Weshalb sie diesen auch noch rascher finden, liegt, denke ich 
daran, dass sie vom Wesen her häufig quirliger und lebendiger sind als grössere Hunde.  
Eine weitere Rolle spielt bei dieser Aufgabe auch der Bezug zum Herrchen. Hunde, die eben 
sehr vom Herrchen abhängig und total auf es fixiert sind, wollen bei dieser Aufgabe keinen 
Schritt nach hinten machen und sehen so den richtigen Durchgang gar nicht. Hunde tendieren 
eher dazu, mit „dem Kopf durch die Wand“ zu gehen, anstatt einen Rückwärtsschritt oder 
Umweg zu  machen. Diese Beobachtung machte ich selber bei meinem Hund. Er geht allge-
mein äusserst selten und ungern rückwärts. 
Eine andere schöne Beobachtung war bei dieser Aufgabe allerdings möglich. Nämlich eine 
Ruhezeit oder ein „Innehalten“ bei vielen Hunden. Daher schliesse ich darauf, dass bei dieser 
Aufgabe die Hunde sehr intensiv nachdenken mussten und zuerst mental nach Lösungen ge-
sucht haben. 
Von den Border Collies wurde diese Aufgabe von allen falsch gelöst. Sie sprangen allesamt 
ohne zu zögern über den Zaun. Dieses Ergebnis kann ich jedoch sehr gut verstehen, weil Bor-
der Collies, die auf dem Land mit Schafen arbeiten, sich nun einmal gewöhnt sind, über Zäu-
ne zu springen, und dies ja auch zu ihren Aufgaben gehört. Für sie war dieser Lösungsweg 



Intelligenztest für Hunde 

20 

völlig logisch und auch richtig, weshalb ich ihre Resultate für die Schlussrangliste auch nicht 
gezählt habe.  

6.3 Befehlaufgabe 
 
Bei dieser Aufgabe bestätigt sich, dass die Erziehung und der Halter des Hundes einen sehr 
grossen Einfluss auf die Fähigkeiten eines Hundes haben. Die Hunde, die bei meinem Test 
vom gleichen Züchter sind, haben fast alle gleich reagiert. Alle Border Collies, Pudel und alle 
Golden Retrievers und Papillons vom gleichen Züchter haben nur auf ihren richtigen Namen 
gehört. Die jeweiligen Herrchen haben also erreicht, dass die Hunde so gut erzogen sind, dass 
sie sich, auch wenn sie in einer grossen Gruppe von Hunden zusammen leben, ihrem eigenen 
Namen bewusst sind. Auch gleich, jedoch falsch, nämlich auf „Blumentopf“, reagierten alle 
Golden Retrievers vom zweiten Züchter und die Chinese Crested Dogs, die zusammen beim 
gleichen Herrchen leben. Diesen Hunden kommt es also nicht darauf an, was das Herrchen 
genau ruft und ob wirklich sie damit gemeint sind, sondern einfach dass das Herrchen ruft.  
Einen weiteren Vorteil für die Border Collies und das Schafehüten interpretiere ich wieder 
aus diesem Ergebnis. Nämlich, dass Hunden bei dieser Tätigkeit das aufmerksame und ge-
naue Hören auf das Herrchen sehr gut gelehrt wird. Die Tiere müssen nämlich unglaublich 
viele verschiedene Befehle voneinander unterscheiden können, sonst würde die Zusammenar-
beit mit dem Schäfer und das sichere Herumführen der Schafe nicht funktionieren.  
Das schlechte Ergebnis der Chinese Crested Dogs ist nicht einfach zu erklären, aber ich ver-
mute, dass es den Züchtern dieser Rasse eher um die Quantität und Qualität des Aussehens 
ihrer Hunde als auf die gute Erziehung und die „inneren Werte“ ankommt. Die Züchter dieser 
Rasse, die ich besucht habe, hatten auch immer sehr viele Hunde zu Hause. Dabei ist natürlich 
die Erziehung jedes Einzelnen anspruchsvoller. Hierbei kann es dann leichter dazu kommen, 
dass alle Hunde eines Halters auf beliebige Rufe reagieren auch wenn es sich nicht um ihren 
Namen handelt.  

6.4 Röhrenaufgabe 
 
Bei dieser Aufgabe ist es, denke ich, sehr wichtig, dass sich die Hunde einen guten Überblick 
über die Situation verschaffen, um danach logisch handeln zu können. Warum dies bei dieser 
Aufgabe die Golden Retrievers und Chinese Crested Dogs am besten konnten, ist sehr schwer 
zu erklären. Ich denke aber, dass man bei dieser Aufgabe diese einzelnen guten Resultate 
nicht verallgemeinern darf, da es von den gleichen Rassen auch Hunde gab, die die Aufgabe 
erst nach Suchen oder auch gar nicht lösen konnten. Ob die guten Hunde nun gezielt aus einer 
logischen Folgerung heraus oder nur durch Zufall und Neugierde ans andere Ende der Röhre 
gingen, kann man nicht genau sagen. Nachteilig war bei dieser Aufgabe, dass die Hunde sehr 
aufgeregt und ziemlich energisch waren. Sie waren total auf das Leckerli in meiner Hand fi-
xiert und nahmen, so kam es mir vor, von der Röhre nur den vorderen Teil wahr. Dadurch 
gingen sie meist sofort auf die Röhre los, bissen auch einmal in sie hinein, wo sie das Leckerli 
zuletzt gesehen haben, kratzten an ihr oder suchten in meiner Hand nach dem Leckerli. Der 
Knackpunkt dieser Aufgabe war also, dass die Hunde sehen sollten, dass ich das Leckerli los-
gelassen habe und es nun die Röhre durchrollt. Dafür wäre vielleicht eine kürzere Röhre mit 
grösserem Durchmesser besser geeignet. Zum einen wäre es dann in der Röhre heller, und die 
Hunde könnten das Leckerli besser sehen beim Rollen. Zum anderen wäre es so vielleicht 
auch möglich, das Leckerli durch die Röhre hindurch zu riechen. Sehr wahrscheinlich ist also, 
dass die erfolgreichen Hunde das Leckerli trotzdem gerochen oder gehört haben, da sie im 
richtigen Augenblick gut aufgepasst haben. Die anderen Hunde verpassten vielleicht den 
Zeitpunkt des Loslassens des Leckerlis und mussten somit zuerst herausfinden, wo es sich 
nun befindet. Dafür haben einige dann die Wiese oder die Röhre „erforscht“ und fanden so 
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das Leckerli durch suchen wieder. Die restlichen Erfolglosen waren wahrscheinlich viel zu 
aufgeregt um sich zu konzentrieren und konnten mit dieser Röhre auch gar nichts anfangen. 
Dies wäre verständlich, da Hunde mit so einem Gerät in ihrem Alltag nicht konfrontiert wer-
den und es somit überhaupt nicht kennen.  

6.5 Bandaufgabe 
 
Bei dieser Aufgabe erzielten die kleinen Hunde das schlechteste Ergebnis. Daraus interpretie-
re ich, dass diese nicht so gut im Stande sind, Aufgaben komplex und übersichtlich wahrzu-
nehmen. Da sie klein und daher so nahe am Objekt und der Aufgabenstellung sind, ist es für 
sie schwieriger,  die gesamte Situation zu erfassen und zu bewerten. Dies wäre aber bei dieser 
Aufgabe sehr wichtig gewesen, um den Zusammenhang zwischen dem Band und dem daran 
befestigten Leckerli zu erkennen. Grosse Hunde haben daher einen Vorteil bei dieser Aufgabe 
und schnitten unter anderem vielleicht deswegen besser ab.  
Enttäuscht bin ich jedoch davon, dass so wenige Hunde mit ihren Pfoten gearbeitet und das 
Band hervor gescharrt haben. Man sieht hier, dass für Hunde die Schnauze wirklich das 
Hauptwerkzeug ist, mit dem sie sich am besten orientieren können in ihrer Umwelt.  
Irreführend war für die Hunde wahrscheinlich auch die Transparenz der Schachtel. Sie konn-
ten im ersten Moment nicht gleich wahrnehmen, dass sich zwischen ihnen und dem Leckerli 
noch etwas befindet. Dem mussten sich die Hunde zuerst einmal bewusst werden, indem sie 
z.B. mit der Pfote auf die Schachtel standen oder mit der Schnauze daran schubsten. Auch 
könnte es für sie schwer gewesen sein, das kleine Loch überhaupt zu sehen, da es eben durch 
die Transparenz der Kiste keine klare Abgrenzung zwischen ihr und dem Loch gab. 

6.6 Verifizierung/Falsifizierung der Hypothesen 
 
1. Hypothese 
 
Meine Hypothese zur ersten Fragestellung war, dass wohl die Border Collies in Bezug auf 
meinen Test die höchste Intelligenz haben.  
Diese Hypothese wurde klar falsifiziert. Bei meinen Tests konnten die Border Collies nur 
einmal den 1. Platz (Befehlaufgabe) und je zweimal einen im Mittelfeld (Schüssel- und Band-
aufgabe) und auf dem letzten Rang (Zaun- und Röhrenaufgabe) besetzten. Sie sind also mit 
16 Punkten auf dem vorletzten vierten Rang in der Endgesamtrangliste.  
 
Interpretation 
 
Woran könnte diese Fehleinschätzung wohl liegen? Dafür will ich die beiden Aufgaben unter-
suchen, die von den Border Collies am schlechtesten gemacht wurden.  
Zum einen war das die Zaunaufgabe. Diese wurde aber aus Sicht der Border Collies wohl 
überhaupt nicht falsch gelöst, da ihnen ja gelehrt wurde, dass sie über Zäune springen können 
und sollen, wenn sie als Hirtenhunde arbeiten.  
Die andere schlecht gelöste Aufgabe war die Röhrenaufgabe. Hier wird wirklich getestet, ob 
der Hund logisch denken und Zusammenhänge erkennen kann. Nun haben von vier Border 
Collies nur zwei das Guteli am Ende der Röhre wieder gefunden, und das auch nur nach län-
gerem Suchen. Bei dieser Aufgabe war aber, meinen Einschätzungen nach, der Schwierig-
keitsgrad sowieso am höchsten, denn sie wurde von allen Hunden mit den meisten Problemen 
gelöst. 
Ich glaube, dass die Intelligenz der Border Collies sowieso speziell definiert ist. So etwa 
durch die hohe Aufmerksamkeit beim Schafehüten und weil sie dabei mit dem Schäfer selbst 
auf grosse Distanz und manchmal nur durch Pfeifbefehle so gut interagieren und zusamme-
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narbeiten können. Die guten Fähigkeiten des Border Collies sind eher, dass er die Gestik und 
Mimik der Menschen besser versteht und darauf gut zu reagieren weiss. Auch die Züchterin 
der getesteten Borders sagte mir, dass ihre Hunde nicht an so „Spiele“ gewöhnt seien. Sie 
seien eben einfach typische Border Collies und für das Arbeiten auf dem Land sehr talentiert. 
 
2. Hypothese 
 
Diese Hypothese wurde verifiziert. Die Chinese Crested Dogs belegen wirklich den letzten 
Rang. Sie konnten im Ganzen nur zweimal ein Ergebnis auf den mittleren Rängen erzielen 
(Zaun- und Röhrenaufgabe), dreimal landeten sie auf dem letzten Platz (Schüssel-, Befehl- 
und Bandaufgabe) und daher nie auf dem ersten Rang.  
 
Interpretation 
 
Bei dieser Rasse ist mir besonders aufgefallen, dass die Züchter immer gleich ein ganzes Ru-
del von bis zu fast zehn Hunden zu Hause hatten. Dabei kommt es, denke ich, schnell einmal 
dazu, dass man nicht auf jeden einzelnen Hund so gut eingehen, ihn fördern und fordern kann. 
Das hatte auch zur Folge, dass die Chinese Crested Dogs, die ich getestet habe, meistens 
Grundbefehle, wie Sitz, Warte oder ihren eigenen Namen nicht richtig beherrschten. Ich habe 
also den Eindruck, dass bei dieser Rasse eher das Aussehen anstatt die „inneren Werte“ von 
grosser Bedeutung ist. Dies ist auch in Portraits dieser Hunde festzustellen, da sie eben meis-
tens nur aufgrund ihres Aussehens gehalten wurden.  
 
3. Hypothese 
 
Diese Hypothese konnte verifiziert werden, jedoch nicht ganz so eindeutig. Meine Hypothese 
war, dass es auch innerhalb der Rassen Unterschiede gibt, bezogen auf meinen Intelligenztest. 
Dies konnte ich anhand der Golden Retrievers, Chinese Crested Dogs und den Papillons beo-
bachten, indem ich von diesen Rassen immer von zwei verschiedenen Züchtern Hunde getes-
tet habe. Die Ergebnisse zeigen nun, dass meine Vermutung bei den Golden Retrievers ganz 
klar bestätigt wurde. Bei diesen haben nämlich die Hunde des Züchters B bei praktisch allen 
Aufgaben ganz klar bessere Ergebnisse erzielt. Dank ihnen erreichten die Golden Retrievers 
dann auch im Durchschnitt den 1. Rang in der Endrangliste. Bei den Chinese Crested Dogs 
und den Papillons sind aber die Hunde von beiden Züchtern alle etwa auf dem gleichen Ni-
veau.  
 
Interpretation 
 
Bei diesem Ergebnis sehe ich die Ursache u.a. auch wieder in der Anzahl Hunde, die von den 
Züchtern gehalten werden. Die ersten Golden Retrievers, mit denen ich die Tests durchgeführt 
habe, leben auf einem Bauernhof zu dritt in einem Zwinger und nebenan weitere acht Klein-
hunde und gleich zwei Gruppen von noch ganz jungen Welpen. Die zweiten Golden Retrie-
vers hingegen waren nur zu dritt, wohnten mit der Familie zusammen in einem Haus und hat-
ten auch noch einen grossen Garten mit vielen Spielzeugen zur Verfügung. Diese Züchter 
erzählten mir ausserdem auch, dass sie einen grossen Teil ihrer Freizeit einsetzen, um mit den 
Hunden Apportierkurse zu besuchen. Ich habe also auch hier wieder den Eindruck, dass die 
Intelligenz sehr stark von der Umwelt abhängig ist, wie fest man sich um den Hund als Indi-
viduum kümmert und ihn eben fördert und fordert. Das kommt beim Halten von vielen Hun-
den zusammen wirklich schnell zu kurz. 
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6.7 Vergleich mit Stanley Coren's Rangliste 
 
Coren’s Rangliste:  Meine Rangliste:  
1. Border Collie 1. Golden Retriever 
2. Pudel 2. Pudel 
3. Golden Retriever 3. Papillon 
4. Papillon 4. Border Collie 
  5. Chinese Crested Dogs 
Tab. 3: Vergleich von Stanley Coren's Rangliste und meiner, Inhalt: Nur von mir getestete 
Hunderassen 
 
Die grossen Unterschiede im Vergleich dieser zwei Ranglisten sind v.a. die Platzierungen der 
Border Collies und Golden Retrievers. Die Rangordnung der Pudel stimmt bei beiden Rang-
listen überein, die Papillons liegen ebenfalls bei beiden eher auf den hinteren Plätzen, wenn 
man die Chinese Crested Dogs, die von Coren nicht getestet wurden, nicht beachtet.  
Dies zeigt, dass es sehr schwer ist, eigentlich fast unmöglich, eine wirklich eindeutig richtige 
Rangliste über die Intelligenz von Hunderassen zu machen. Dies liegt zuerst einmal daran, 
dass man sich über eine Definition von hündischer Intelligenz nicht einig ist. Stanley Coren 
hat wahrscheinlich nicht genau dieselbe Vorstellung von Intelligenz bei Hunden wie ich. Da-
her hat er andere Testaufgaben gemacht, die eben Fähigkeiten testen, die speziell ihm wichtig 
sind. So entstehen Ranglisten über die Intelligenz von Hunden, die auf ganz anderen Inhalten 
basieren und so nicht wirklich vergleichbar sind. Dann kommt es natürlich auch immer auf 
die getesteten Hunde an, wie viele man von ihnen hat, wie man die Resultate auswertet und 
welche Möglichkeiten und Bedingungen vorhanden sind, um so einen Test überhaupt durch-
zuführen. In der Anzahl von verschiedenen Rassen hat Coren ganz klar die Nase vorne. Er hat 
nämlich 133 Hunderassen und ich nur fünf Verschiedene testen können. Weitere Informatio-
nen habe ich aber nicht gefunden über die Testdurchführung von Coren. Es wäre wichtig zu 
wissen, wie viele einzelne Hunde jeder Rassen er getestet hat, da ich gemerkt habe, dass ge-
nau das die Bedingung dafür ist, dass man am Schluss einen relativ repräsentativen Durch-
schnitt der Intelligenz dieser Rassen nennen kann. Die Auswertung der Resultate kann auch 
von Wissenschaftler zu Wissenschaftler unterschiedlich sein. Auch ich hatte damit bei ein 
paar Aufgaben einige Probleme. Ein Beispiel wäre da die Befehlaufgabe. Wie soll man es 
werten, dass einige Hunde auf keinen Befehl mit Herkommen reagierten? Ist das nun besser 
oder schlechter, als wenn sie auf Blumentopf hören? Oder sollte man das Ergebnis der Border 
Collies bei der Röhrenaufgabe nicht doch besser bewerten als das der Chinese Crested Dogs? 
Jeweils die Hälfte von den Borders hat das Guteli nach längerem Suchen oder gar nicht ge-
funden. Von den Chinese Crested Dogs haben  zwar jeweils drei die Aufgabe sofort oder nach 
etwas Suchen gemeistert aber drei haben das Guteli eben auch gar nicht gefunden. Was ist 
jetzt besser? Ein anderes Kriterium, um die Qualität und Aussagekraft eines Intelligenztests 
zu beurteilen, wäre auch, welche Möglichkeiten man hat, um einen solchen Test zu erstellen. 
Das beinhaltet z.B. wie viel Zeit, Materialien für Testaufgaben, Hilfe von Fachspezialisten 
und welche Räumlichkeiten einem zur Verfügung stehen für einen Test. Herr Coren hat im 
Gegensatz zu mir sein ganzes Leben der Wissenschaft gewidmet und in diesem Bereich natür-
lich viel mehr Erfahrung als ich. 

6.8 Weitere mögliche Schritte 
Wie Sie anhand des vorherigen Kapitels sehen, gibt es im Bereich der Intelligenzforschung 
von Tier wie auch Mensch noch unheimlich viel Klärungsbedarf. Weitere mögliche For-
schungsschritte, im Rahmen einer Maturaarbeit könnten aber sein, dass man die Lernfähig-
keit- & Geschwindigkeit testen würde, indem man die Tests mehrmals wiederholt und so die 
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Fortschritte untersucht. Eine andere Möglichkeit wäre, dass man meinen Test mit noch viel 
mehr Hunden durchführen würde, sodass die Durchschnitte objektiver werden. Weiter könnte 
man auch neue Aufgabe hinzufügen, die z.B. das Lang- oder Kurzzeitgedächtnis von Hunden 
testen. Auch könnte man sich auf ganz spezielle Rassen oder Hunde konzentrieren. Man 
könnte die grössten Hunde mit den kleinsten vergleichen, den Test mit Kampfhunden durch-
führen oder auch gezielt Hunde, die in einer kleinen Wohnung und solche, die auf einem 
Bauernhof leben, vergleichen.  

6.9 Methodenkritik 
Da ich meinen Test jeweils immer bei den Züchtern durchführte, waren die Umstände und 
Störvariablen wie  z.B. Ablenkung durch andere Gegenstände, Hunde, Menschen, Gerüche 
auf Wiesen usw. immer unterschiedlich. Um dies ganz auszuschalten, müsste man die Tests 
jeweils in derselben Umgebung durchführen. 
 
Da die Hunde nicht alle auf dem gleichen Erziehungsstand waren, musste ich bei einigen 
Hunden die Aufgaben anders durchführen. Z.B. musste ich Hunde, die nicht auf die Befehle 
„Wart“ oder „Sitz“ hörten, bei der Befehlaufgabe festhalten, dass sich das Herrchen überhaupt 
einmal entfernen konnte, ohne dass der Hund einfach davon- oder hinterherlief. Um dies zu 
verhindern, müssten die Testaufgaben lösbar sein, ohne dass der Hund jegliche Vorausset-
zungen einer Erziehung erfüllen würde.  
 
Bei den Tests musste ich feststellen, dass auch das Herrchen ein Störfaktor sein kann. Wäh-
rend sich einige Hundehalter bei der Testdurchführung ganz zurückhielten, war es mit ande-
ren Hunden gar nicht möglich, den Test ohne ihn durchzuführen, da der Hund nicht auf mich 
hörte oder zu ängstlich war. Bei der Befehlaufgabe konnte das Herrchen die Resultate auch 
ziemlich gut beeinflussen, indem er die Laute „Blumentopf“ und den richtigen Namen des 
Hundes nicht genau in der gleichen Stimmlage und mit verschiedener Motivation rief. Die 
Tests müsste ich also am Besten strikte allein mit den Hunden durchführen, sodass die Auf-
gabenstellungen und Befehle bei allen Hunden gleich wären. Der Hundehalter sollte sich aus-
serhalb des Testraums befinden. 
 
Die Durchschnittsresultate in dem Kapitel der Ergebnisse sind nicht zu verallgemeinern, da 
sie höchstens von sechs Hunden einer Rasse abhängen. Dafür müsste man viel mehr Tests mit 
Hunden derselben Rasse durchführen.  
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7. Schlusswort 
 
Wenn ich nun an die ganze Zeit, in der ich für meine Maturaarbeit recherchiert, Aufgaben 
erstellt, Hunde getestet, Ergebnisse ausgewertet und den Bericht geschrieben habe, zurück-
denke, habe ich im Grossen und Ganzen ein gutes Gefühl. Es gab Dinge, die mir sehr gefielen 
und natürlich auch solche, die anstrengend und eher tückisch waren. Gefallen hat mir z.B., 
herauszufinden, auf welchem Stand Intelligenzwissenschaftler heute sind, eigene Tests he-
rauszufinden, die Tests mit so vielen verschiedenen Hunden durchzuführen und am Schluss 
die Resultate zu sehen und vergleichen zu können. Was mir nicht so Freude gemacht hat oder 
einfach nicht so lief, wie ich es mir vorgestellt habe, ist die lange Suche nach geeigneten 
Züchtern, die auch noch Zeit und Lust haben, dass das Durchführen der Tests immer so lange 
dauerte und auch ziemlich anstrengend war mit einigen Hunden, das schwere Interpretieren 
der Resultate und die Tücken des Computers beim Erstellen von Diagrammen und Formatie-
ren des Berichts. Von der Qualität der Resultate her denke ich, dass ich im Rahmen einer Ma-
turaarbeit ein gutes Ergebnis liefern konnte. 
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Da ich bei meiner Arbeit viel Unterstützung von aussen benötigte, will ich nun einigen Men-
schen und Tieren ganz herzlich danken. Als Erstes natürlich ganz klar all den Hündelern, die 
sich extra für mich einen Nachmittag Zeit genommen, und mir ihre Hunde mit viel Freude 
und Interesse anvertraut haben. Meinen Versuchs“kaninchen“ will ich ebenso ganz lieb Dan-
ke sagen. Sie haben mich zwar vereinzelt viel Geduld und vor allem viele Leckerlis gekostet, 
aber waren auch meistens super motiviert, neugierig und voller Tatendrang. Ganz tolle Un-
terstützung bekam ich auch von meinem Vater, der mich zu allen Testdurchführungen beglei-
tet und „chauffiert“ hat. Dankbar bin ich ebenso meiner Betreuungsperson Dominik Steiner. 
Er konnte mir mit seinem fachlichen Wissen gute Tipps geben bezüglich der Themenwahl, 
der Organisation wie auch dem Verfassen meiner Arbeit. 
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10. Anhang 
 
Resultate der Tests 
 
Erklärung der Hundebezeichnungen:  
Papillon A 1 und Papillon B 1 sind von verschiedenen Züchtern.  
 
1. Schüsselaufgabe 2. Zaunaufgabe 

Hund Benötigte Zeit [sek] Hund Benötigte Zeit [sek] 

Border 1 5 Goldie A 1  /     60 

Border 2 /     60 Goldie A 2 /     60 

Border 3 /     60 Goldie B 1 20 

Border 4 20 Goldie B 2 9 

Goldie A 1 /     60 Goldie B 3 48 

Goldie A 2 4 Chinese C. Dog A 1 9 

Goldie B 1 4 Chinese C. Dog A 2 28 

Goldie B 2 3 Chinese C. Dog A 3 /     60 

Goldie B 3 7 Chinese C. Dog A 4 5 

Chinese C. Dog A 1 60 Chinese C. Dog B 1 29 

Chinese C. Dog A 2 /     60 Chinese C. Dog B 2 9 

Chinese C. Dog A 3 30 Papillon A 1 5 

Chinese C. Dog A 4 55 Papillon A 2 24 

Chinese C. Dog B 1 /     60 Papillon B 1 18 

Chinese C. Dog B 2 5 Papillon B 2 12 

Papillon A 1 8 Papillon B 3 36 

Papillon A 2 21 Papillon B 4 5 

Papillon B 1 /     60 Pudel 1 30 

Papillon B 2 /     60 Pudel 2 /     60 

Papillon B 3 /     60 Pudel 3 /     60 

Papillon B 4 9  
 
 

 

Pudel 1 14 

Pudel 2 17 

Pudel 3 42 

 
 
 



Intelligenztest für Hunde 

28 

3. Befehlaufgabe 
 
Hund Gekommen bei Blumentopf? Mit eigenem Name gekommen? 
Border 1  Ja 
Border 2  Ja 
Border3 
 

 Ja 

Border 4  Ja 
Goldie A 1 Ja  
Goldie A 2 Ja  
Goldie B 1 Ja Ja 
Goldie B 2  Ja 
Goldie B 3  Ja 
Nackthund A 1  Ja 
Nackthund A 2 X X 
Nackthund A 3 Ja  
Nackthund A 4 X X 
Nackthund B 1 Ja  
Nackthund B 2 Ja  
Papillon A 1 Ja  
Papillon A 2 X X 
Papillon B 1  Ja 
Papillon B 2  Ja 
Papillon B 3  Ja 
Papillon B 4  Ja 
Pudel 1  Ja 
Pudel 2  Ja 
Pudel 3  Ja 
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4. Röhrenaufgabe 
 
Hund Ging direkt zum Ende Suchte ein wenig Verstand es 

nicht 
Border 1   X 
Border 2   X 
Border 3  X  
Border 4  X  
Goldie A 1  X  
Goldie A 2   X 
Goldie B 1 X   
Goldie B 2  X  
Goldie B 3 X   
Nackthund A 1  X  
Nackthund A 2  X  
Nackthund A 3 Ja   
Nackthund A 4 Ja   
Nackthund B1   X 
Nackthund B 2   X 
Papillon A 1  X  
Papillon A 2   X 
Papillon B 1  X  
Papillon B 2  X  
Papillon B 3   X 
Papillon B 4  X  
Pudel 1  X  
Pudel 2  X  
Pudel 3   X 
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5. Bandaufgabe 
 
Hund Zeit [sek] 
Border 1 20 
Border 2 / 
Border 3 / 
Border 4 10 
Goldie A 1 / 

Goldie A 2 / 
Goldie B 1 12 
Goldie B 2 5 
Goldie B 3 10 

Nackthund A 1 / 
Nackthund A 2 / 
Nackthund A 3 / 
Nackthund A 4 45 
Nackthund B 1 / 
Nackthund B 2 68 
Papillon A 1 28 
Papillon A 2 42 
Papillon B 1 / 
Papillon B 2 / 
Papillon B 3 / 
Papillon B 4 20 
Pudel 1 30 
Pudel 2 120 
Pudel 3 30 
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